1882. 


1364. 


erſcheint 


Die Danziger Irttung 
und Fab — 
wärs bei allen Abntgl. PoRanfalten. 


Aunzigerg 


täglich, mit San 

Mon nur Nachmittags 5 — 

der ne gen (Ben dar 
augenemmen. 


* 
W 


b 1: 1 1 


ene Heinrich Hübner, in Altena: Haafenflein u. Vogler, 


Gemburg: 8. Türchen und I. Schhacherg 


eilung. 


Teſegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Aufgegeben den 24. Juni 5 Uhr 12 Minuten Abends. 
Augekommen 7 Uhr 45 Minuten Abends. 

Caſſel, 24. Juni. Dem Vernehmen nach iſt Ge: 
neral v. Bardeleben auserſehen, dem Könige von Preußen 
zum Zweck der Wiederanknüpfung des diplomatiſchen 
Verkehrs ein eigeuhändiges Schreiben des Kurfürſten 
zu überbringen. 


Deutſchland. 


+ Berliu, 23. Juni. Die Juſtizcommiſſion des 
Hauſes der Abgeordneten empfiehlt in einem beſonderen Bes 
richte (Ref. v. Rönne⸗Glogau) den Antrag der Abgg. Rohden 
und Gen. wegen Vorlage eines Geſetzentwurfs in der nächſten 
Seſſion zur allſeitigen Ausführung des Art. 9 der Verfaſſung, 
nach welchem das Eigenthum nur aus Gründen des öffent⸗ 
lichen Wohles gegen vorgängige Entſchädigung entzogen 
oder beſchränkt werden kann, einſtimmig zur Annahme. 
Der Antragſieller hat als Motive geltend gemacht: „Das 
dringende Bedürfniß, die Rechte des Eigenthums gegenüber 
den verſchiedenen Expropriations⸗Befugniſſen durch umfaſſende 
Beſtimmungen über die Entſchädigung und das zur Erlan⸗ 
gung derſelben führende Verfahren zur Geltung zu bringen, 
und iusbeſondere die wiederholten Beſchlüſſe des Hauſes, 
von der Regierung die geſetzliche Regelung des Expropria⸗ 
tionsrechtes des Staates im fortificatoriſchen Intereſſe zu er⸗ 
fordern und die gegen einſchlägliche Entſchädigungs⸗Auſprüche 
wiederholt Seitens derſelben aufgeſtellte, durch Anſprüche des 
höchſten Gerichtshofes unterſtütte Entgegnung, daß nach der 
beſtehenden Gesetzgebung eine Eutſchädigung für Eigenthums⸗ 
beſchränkungen nicht gefordert werden lönne; ferner das 
allſeuige Anertenntniß, daß das beſtehende Rayon-Regulativ 
ſich als unzureichend und ungenügend, insbeſondere rückſicht⸗ 
lich der jetzt geſteigerten Ausdehnung fortificatoriſcher Anla- 
gen erwieſen habe; endlich die unverkennbare Schwierigkeit, 
welche ſich der Initiative der Landesvertretung für die Ver⸗ 
wir dieſes Theils verbürgten verfaſſungsmäßigen 
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- = 2 M en des Juſtiz⸗ und des Kriegsmini⸗ 
ſteriums iſt in der Commiſſion folgende Erklärung abgegeben: 
„Die Staatsregierung hat ſich bereits in eingehender Weiſe 
mit den erforderlichen Vorbereitungen zum Exlaß des von den 
Autragſtellern deſiderirten, auch von ihr als nothwendig an, 
erkannten Geſetzes beſchäftigt und es iſt in den betreffenden 
Miniſterien der Entwurf eines ſolchen Geſetzes ausgearbeitet, 
wenn gleich noch nicht zum vollſtändigen Abſchluß gelangt, 
welches den Gegenſtaud nach allen in der Commiſſion bereg⸗ 
ten Richtungen zu ordnen bezweckt. Die Staatsregierung er⸗ 
klärt fi daher mit dem Antrage der Antragſteller einverſtan⸗ 
den und hat gegen deſſen Annahme nichts zu erinnern.“ 

1 In den Zeitungen macht jetzt eine ſehr rührende Ge⸗ 
ſchichte aus Petersburg von einem Oberſt Alexandrow die 
Runde, welcher bei den erſten Unruhen in Warſchau als In⸗ 
ſpector einer Telegraphenſtation eine von Petersburg nach 
Warſchau zu befördernde Depeſche, welche lautete: „Das Voll 
iſt mit Kartätſchen zu Paaren zu treiben“, in die Worte ge⸗ 
ändert haben en man ſolle mit größter Milde verfahren 
und keine Waffen gebrauchen. Da nun bekanntlich das Wach⸗ 
ſen ver polniſchen Wirren hauptſächlich dem euergieloſen Auf- 
treten der ruſſiſchen Behörden im Anfang zugeſchrieben wird, 
ſo läge natürlich die ganze Schuld an dem Herrn Alexandrow, 
und dafür muß er letzt, jo heißt es, in den Bergwerken von 
Oſtſibirien arbeiten. Alle Welt bedauert natürlich den Mär⸗ 
tyrer der Volksſache, denn als folder wird er hingeſtellt. 
Ueberlegt man ſich aber die Sache, ſo findet man, daß die 
ganze Sache unmöglich iſt, denn die Staatsdepeſchen werden 
in Chiffern befördert, welche nur den betreffenden Correſpon⸗ 
direnden bekannt ſind, und die der Sicherheit wegen oft ge— 
wechſelt werden. Danach wäre die ganze Geſchichte als ein 
Mähyrchen zu betrachten, und fie iſt auch nur ein Mährchen, 
welches jeine ſehr komiſche Seite hat. Dieſe Geſchichte von 
dem unglücklichen Oberſt Alexandrow verbreitete ſich nämlich 
etwa um Oſtern in Petersburg, und gleichzeitig erſchien bei 
den reichſten Kaufleuten der Stadt eine bekannte Perſönlich⸗ 
keit, welche eine Summe zum Zweck der Befreiung des Un⸗ 
glücklichen aus Sibirien ſammeln wollte. Er erhielt Gelder, 
und zwar, da jo eine Befreiung ſehr viel Geld koſtet, fo ga⸗ 
ben einzelue reiche Kaufleute ſehr bedeutende Summen. Jetzt 
iſt Jeder überzeugt, daß er betrogen iſt, aber der ganz gut be⸗ 
kannte Sammler genießt die erhaltenen Gelder in aller Ruhe, 
denn Niemand wird mit einer Klage aufzutreten wagen, deren 
Grundlage die Zahlung von Geldern zum Zweck der Be- 
freiung eines Staatsgefangenen bildet. 4 h 

Herr Patzke ſoll bekanntlich zum Eiſenbahn⸗Director 
in Düſſeldorf ernannt fein. Da es aber in Düſſeldorf keine 
Königliche Eiſenbahn-Direction giebt, ſo beruht dieſe Nach⸗ 
richt wohl auf einem Irrthum. Es liegt vielleicht eine Ver⸗ 
wechſelung von Düſſeldorf und Aachen vor, und es dürfte 
dann Herr Patzke zum Nachfolger des Herrn von Düring er⸗ 
nannt ſein. 4 72 

— Die „Oſtd. Ztg.“ ſchreibt: Die Vergangenheit Lin⸗ 
denberg's iſt befannt. Ueber ſeine gegenwärtige Thätigkeit 
haben wir ſchon intereſſante Notizen gebracht, deren Wider⸗ 
legung Niemand gewagt. Lindenberg bezieht noch jetzt erheb- 
liche Summen aus einer unbekannten Quelle in Berlin. Er 
wirkt im Meſeritzer Kreiſe für die ſogenannte conſervative 
Partei und Niemand zweifelt hier daran, in welcher Verbin⸗ 

ung er zu gewiſſen Denunciationen und Schmähartikeln der 


Kartoffel haben ſich gut entwickelt. Bei Berlin im Juni vi 


aus gute Ernte. In 


„Kreuzzeitung“ und des „Preußiſchen Volksblattes“ ſteht. Wie 
es kommt, daß die Provinz Poſen gerade Herrn Lindenberg 
zum Bürger bekommen hat, dazu fehlen die ſachlichen Gründe. 
In Minden war er unmöglich geworden. Sein Protector, 
der frühere Regierungs⸗Präſident Peters, zog ſich in die 
Schatten wohlhabender Einſamkeit zurück — für Emil Linden⸗ 
berg aber mußte anderweit geſorgt werden. Wenn man aber 
verlangt, daß die Polen ſich mit Freuden als Unterthanen des 
preußiſchen Staates fühlen ſollen, dann muß unſere Verwal⸗ 
tung frei von allen Elementen ſein, welche in ſo extremer 
Weiſe eine der Volksfreiheit feindliche Richtung vertreten. 

— Das Ober⸗Tribunal hat in einem Erkenntniſſe 
vom 11. v. M., welches in dem neueſten Juſtizminiſterialblatt 
abgedruckt iſt, angenommen, daß der Verkauf verdorbenen 
Mehls nach § 345 Nro. 5 des Strafgeſetzbuchs, eben ſo wie 
das Feilhalten verdorbener Eßwaaren, mit einer Geldbuße von 
15 Thlrn. oder mit 6 wöchentlichem Gefängniß zu beſtrafen 
iſt. 


Nundſchau in der Volkswirthſchaft. 

Die Ernte wird nach allen bisherigen Berichten gün⸗ 
ſtig ausfallen. „Mai kühl, Juni naß, füllt dem Bauer 
Scheuer und Faß.“ An den meiſten Orten war dieſe normale 
Witterung; wo der Mai zu trocken, hat der Juni durch Ge⸗ 
witterregen das Verſäumte eingeholt. An der Donau, in 
Bayern, war nicht ein wohlthuender Wechſel von Regen und 
Sonnenſchein; am Iller und Lech ſtehen die Saaten ſehr gut; 
bei Ulm rechnet man dagegen auf ein Drittel Ausfall; in 
Niederbayern war it zu viel Regen; in Ungarn, im Banat, 
haben anhaltende Regen den Sommerfrüchten aufgeholfen. 
An der Weichſel ſind viel Gewitter mit ſtarkem Regen ge⸗ 
weſen, die bei Poſen, Bromberg, Danzig Schaden anrichteten. 
Indeß läßt die Ernte einen guten Ertrag erwarten; Weizen, 
Roggen, Raps ſind in üppiger Fülle. An der Oder gleich⸗ 
falls Gewitter; dazwiſchen warme Tage. In Schleſien üppi⸗ 
ger Pflanzenwuchs; in Pommern ſtehen die Felder theilweis 
dünner, beſonders Roggen und Weizen; Gerſte, Hafer und 


gen und e n 
men iſt der Raps gut gediehen; auch 
der Hopfen; bei Saaz haben aber Juſekten einiges geſchadet. 
In Sachſen iſt der Raps geerntet; Korn und Weizen durch⸗ 
weg gut. An der Weſer lange Dürre; im Juni hat der Re⸗ 


en etwas gebeſſert. Im Rheingebiet durchaus ſchöne, reiche 
elder. e ER Banter we a ze 10 


Weizen und Roggen ſtehen gut; desgl. Sommerfrüchte. Auch 
Obſt wird beſſer als man glaubte. Für die Heuernte wäre 
trockeneres Wetter zu wünſchen. (Wir empfehlen den Land⸗ 
wirthen die Bereitung des Braunheu's: das Gras einige 
Tage liegen laſſen, dann aufſchichten, zwiſchen die Lagen Salz 
ſtreuen und einſtampfen.) In der Pfalz ſind ſämmtliche Cul⸗ 
turpflanzen, mit Ausnahme der Futterkräuter, ſehr gut gera⸗ 
then; die Weinberge ſehr reichlich, An der Bergſtraße Gewitter; 
Weinberge reichlich. Im Mainthal ſteht eine reiche Ernte in Aus- 
ſicht; feit’Bfingiten fortwährend fruchtbare Gewitter. Am Nieder⸗ 
rhein allenthalben günſtiger Stand; in Weſtphalen ſteht das 
Korn dicht und maſſig, noch beſſer der Weizen; Kartoffel und 
Futterkräuter ſehr üppig. — In Frankreich iſt der Regen 
ſpärlicher gefallen, indeß hofft man auf eine gute Mitte lernte; 
in England größtentheils guter Stand; aus Amerika, be⸗ 
ſonders aus Miſſouri, wird trotz des Krieges von einem ſorg⸗ 
et Ackerbau und der Ausſicht auf eine reiche Ernte 
berichtet. 

In letzter Zeit waren mehrere größere Verſammlungen von 
Landwirthen; ihre Ergebniſſe waren aber meiſt unbedeutend. 

Die Handwerker ſchreiten in der Anerkennung des Prin⸗ 
cips der Selbſthilfe rüſtig vorwärts. Der Vereinskag für die 
deutſchen Volksbanken zu Potsdam hat in der Energie, die 
er für die Selbſtſtändigmachung der geſammten Juſtitute durch 
unabhängige Stellung ſeines Anwalts Schulze-Delitzſch bewie⸗ 
ſen, eine große Entſchiedenheit an den Tag gelegt. Schulze hat 
nur in richtiger Würdigung der Verhältniſſe, um nicht vielleicht 
das Gemeinſame am Privat⸗Intereſſe ſcheitern zu ſehen, das 
Ergebniß ſelber vereitelt. Es war von dem Vertreter des 
mittelrheiniſchen Bundes, Procurator Schenk von Wiesbaden, 
vorgeſchlagen, Schulze für die viele Arbeit der Anwaltſchaft 
eine ſorgenfreie Exiſtenz zu ſchaffen, ihm deßhalb 2000 Thlr. 
jährliches Gehalt auszusetzen. Von allen Seiten war der An⸗ 
trag mit Begeiſterung und Opferwilligkeit unterjtügt. 
Schulze ſelber aber — man kann ihm dies gewiß nicht 
als Ziererei auslegen — hielt für rathſamer, bei dem 
bisherigen Satz von 2 pCt., mit dem Minimum von 2 und 
dem Maximum von 20 Thlrn., zu bleiben und durch Gewin⸗ 
nung neuer Vereine das Einkommen der Anwaltſchaft ver⸗ 
mehren zu helfen. — Es find jetzt, nach Schulze's Bericht, 
im Ganzen 352 Vereine, im vorigen Jahre 120, zugetreten; 
Rechnungsabſchlüſſe für 1861 find erſt 184 vorgelegt, die an 
Vorſchüſſen 17,000,000 Thlr. ergaben; die eigenen Fonds be⸗ 
tragen 9 Millionen, fremde Gelder 5—6 Millionen Thaler. 
Ein drei bis vierfacher Umſatz des Capitals hat ſtattgefun⸗ 
den. Die geſammten Mitglieder deutſcher Volksbanken ſind 
auf 50,000 zu zählen — eine gewichtige Zahl für den Anfang 
zur Entwickelung der Genoſſenſchaft! 
r.. K EA 

Vermiſchtes. 

* — [Curioſitäten aus der Londoner Ausſtellung.] 
Zu ſolchen gehört ein Exemplar der prismatiſchen Spiegel, 
welche Defrie s 1858 für den türkiſchen Sultan verfertigte. Es 
wurden damals acht ſolcher Spiegel für den neuen Marmor⸗ 


palaſt am Bosporus fabricirt, in deſſen zwei Hauptſalons die 
nach dem Meere gerichteten Wände Bogen bilden, welche das 
Anbringen von Spiegeln über den Kaminen zu einer großen 
chwierigkeit machten, da es unmöglich war, fo ungeheuer 
concave Spiegelgläſer zu gießen. Um dieſe Schwierigkeit zu 
umgehen, geriethen die Verfertiger auf den Plan, pris mati⸗ 
ſche Spiegel zu machen, welche 15 Fuß hoch und 8 Fuß breit 
aus 1000 an den Seiten ſo mit einander zuſammenpaſſenden 
Prismen beſtehen, daß ſie ein einziges Ganzes, d. h. con⸗ 
vexe Spiegel bilden, welche der Form der Sterne entſprechen. 
Das Gewicht des bloßen Kryſtallglaſes jedes Spiegels be⸗ 
trägt eine Tonne und eben ſo viel die metallene Rückſeite. 
Dieſe Spiegel ſind in dem Palaſte des Sultans in pracht⸗ 
vollen Bariter Rahmen gefaßt worden, und werfen ein wahres 
Lichtmeer mit den verſchiedenſten Reflexen in die Räume, wenn 
die vor ihnen angebrachten hundertarmigen Leuchter ange⸗ 
braucht werden. N 
Das Orcheſtrion von Welte aus Vöhrenbach in Ba⸗ 
den hat zwei Hauptlaufwerke, durch welche die Maſchine mit 
einem leichten Drucke vermittelſt mehrerer Gewichte in Bewe⸗ 
ung geſetzt wird, außerdem ein vollkommenes Coneert⸗ 
Schiebwerk durch welches die Mufik⸗Cylinder durch einen 
Schneckengang vorwärts geſchoben werden, jo daß es, indem 
ſich dieſe am Ende wieder in die erſte Lage zurückſchieben, 
möglich wird, auch größere Piecen aufzuführen. Zwei auf 
jeder Seite befindliche Laufwerke beſorgen nöthigenfalls einen 
Zuſchuß von Wind, und das fünfte Laufwerk ift für ſtarke 
Trommelſchläge reſervirt. 186 Taſten greifen in die auf den 
Muſit⸗Cylindern befindlichen Stifte, und die Maſchine, welche 
15 Regiſter mit 524 verſchiedenen Weiſen beſitzt, vermag auf 
39 Cylindern 13 größere Stücke (Jubelouverture mit Heil 
Dir im Siegerkranz von Weber, Ouverture aus Freiſchütz, 
Oberon, Wilhelm Tell, Nachtlager, Martha, Tannhäuſer, 
Sommernachtstraum, Schlacht bei Vittoria, Siegesſymphonie, 
D-dur Symphonie 1. Satz (von Beethoven), Ouvertüre aus 
Santa Chiara, Introduction zu Lohengrin) zu ſpielen. Das 
Inſtrument gehört dem Großherzog von Baden, darf aber 
ler der Bedingung, daß der Fabrikant ein ähnliches anfer⸗ 
eee eee 


. Aus Echternach (im Großherzogthum Luxemburg) 
wird mitgetheilt, daß bei deb dortigen cl ber iwten Spring⸗ 
proceſſion 600 Beter und 8438 Springende ſich betheiligten. 
— TC Mufiter, 170 Sänger und 29 Geiſtliche begleiteten 
en Zug. pr 
— Der in Düffeldorf geborne Dichter Heinrich 
Heine wird endlich ein ſichtbares Zeichen der Erinne⸗ 
rung erhalten, doch nur durch Pariſer Freunde und den zu 
Wien lebenden Bruder des Verſtorbenen. Es ſoll nämlich 
das Geburtshaus des Dichters des „Buchs der Lieder“ und 
des Bee? der „Reiſebilder“ mit einer marmornen Ge⸗ 
denktafel verziert werden. 

— In Paris ſtarb kürzlich die Schauſpielerin Eſther (de 
Bougars) in tiefſtem Elende. Zur Zeit als fie in Peters 
burg ſpielte, gab ſie dort einen großen Ball, bei dem ſie den 
Speiſeſaal mit Kirſchzweigen, an denen die ſaftigſten Kirſchen 
hingen, hatte austapezieren laſſen. Dieſe Frucht war da⸗ 
mals gerade ſehr theuer — man bezahlte das Stück mit einem 
Silberrubel. Am Morgen nach dem Balle lehrten die Diener 
Rs 10,000 Frs. Kirfchkerne zuſammen. Jene maßloſe Ver⸗ 
chwendung rächte ſich an der Uebermüthigen durch die 
drückendſte Armuty und durch den Tod im Spital. 

— Im öſterreichiſchen Departement der Londoner Aus⸗ 
ftellung wurden feit einiger Zeit fortwährend Artikel geſtoh⸗ 
len, ohne daß es glückte, den Thäter zu entdecken, bis end⸗ 
lich ein Detectiv, d. h. ein nicht uniformirter Polizeibeamter, 
auf den Einfall gerieth, als Decorationsfigur, in allerhand 
bunte Stoffe gehüllt, ruhig zu beobachten, was vorgehen 
würde. Der Beamte hat nicht lange gewartet, als ſich ein 
Menſch nähert, ein Paar Stiefeln wegnimmt, ſie einſteckt und 
ſich unbemerkt aus dem Staube machen will, aber des Todes 
erſchrickt und zu Boden Jak als er ſich plötzlich von der 
Statue umarmt fühlt. Jetzt wurde dem Detectiv bange, er 
möchte dem Diebe durch den Schreck geſchadet haben; doch 
dieſer erholte ſich nach einigem he wurde beim Kragen 
genommen und wird nun ſeine Mauſereien mit Zuchthaus zu 
büßen haben. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobungen: Frl. Helene Hardt mit Hrn. Premier ⸗ 
Lieutenant Rohde (Horft); Wet Gee 5 mit Hrn. 
Kaufmann Carl Krug (Stallupönen); Frl. Ottilie Rum baum 
mit Hrn. Gerichts-Afeflor Johannes Symauski (Barten). 

Geburten: Ein Sohn: Hrn. H. Fiſcher (Bromberg); 
Hrn. Dr. Wollermann 7 65 en); Hrn. O. H. Dahms 
(Danzig); Hrn. M. Rieſe ee Hrn. Wilhelm Lorentz 
Memel). Eine Tochter: Hrn. Rechtsanwalt v. Schimmel ⸗ 
ennig (Gerdauen); Hrn. Ed. Bierwerth (Königsberg); Hrn. 

. Scheffler (Königsberg); Hrn. Hauck (Danzig); Hrn. Peter 
Reinke (Danzig); Hrn. Eduard v. Meyer (Berlin); — 
Louis Graukeuſteis (Graudenz); Hrn. A. W. Gauer (Ra en« 
burg); Hrn. A. Lemke (Königsberg); Hrn. Oberförſter 
Leuſentien (Kurwien). 

Todesfälle: Fr. Robitzty (Mohrungen); Hr. Louis 
Scheffler (Darkehmen); Fr. Antonie Schenck geb. Bendtke 
Nemmersdorf); Hr. Inſtrumentenmacher C. B. Reich (Elbing); 

r. Tiſchlermeiſter Julius Olszewski (Bromberg). 


Verantwortlicher Redacteur H. Rickert in Danzig. 


Mit dem 1. Juli beginnt ein neues Abonne: 
ment auf das ; 
Berliner 


Fremden⸗ u. Anzeigeblatt. 
Verlag der Königlichen Geheimen Ober⸗ 
Hofbuchdruckerei (N. Decker), in Berlin. 
Aus dem reichhalligen Inhalt beben wir be⸗ 
ſonders hervor: Bie vollſtändige Liſte der 
täblich in Berlin in Hotels und Privathäusern 
angekommen Fremden nach amtlichen Queſ⸗ 
len. — Täglis er Courszettel der Fonds⸗ 
und Producten⸗Börſe — Die vollſtän⸗ 
dige Lotterie⸗Gewinnliſte, täglich Nach⸗ 
mittags 4 Uhr. — Ma ktpreiſe vom Getreide. — 
Auctionen. — Amtliche Bekanntmachungen ıc. — 
eie enthaltend: Kö igliche Staats⸗ 
iniſterien, Geſandtſchaſten am Königlichen 
Hofe, öffentliche In ſtitute und Gebäude, Geben: 
würdigkeiten Ber:ins, Stadtpoſt⸗ Exp ditionen, 
Gebübren⸗Tarif für Telegramme, 5 iß der 
olizei⸗Reviere, das monumentale Berlin, Droſch⸗ 
en⸗Tarif, Omnibus⸗ Fahrplan, Fahrplan der 


Bekanntmachung. 5 | 
folge der Verfügung vom heutigen Tage ift 
in 905 bier geführte Firmen- Regiſter sub No. 76 
eingetragen, daß der Jacob Baruch Schwarz 
81 Pr. Stargardt ein Handelsgeſchäft unter der 
irma: . 
J. B. Schwarz in Pr. Stargardt 
ibt. 
bei c: Stargardt, den 20, unt 1868, 
Königliches Kreis-Gericht. 
1. Abtheilung. 14782 


Bekanntmachung. 

Zufolge der Verfügung vom heutigen Tage 
iſt in das hier geführte r sub No. 
74 eingetragen, daß der Kaufmann 

Carl Herzberg in Gardſchau 
ein Handelsgeſchäft unter der Firma: C. Herz⸗ 
berg in Gardſchau betreibt. 

Pr. Stargardt, den 20. Juni 1862, 


Königl. Kreis⸗Gericht. 


Glycerin-Haar- Wasser. 
Schinnen-Wasser 


Der schönste Schmuck des Hauptes, das Haar, wird nur zu oft durch Pomaden und 
Oele in seinem Wachsthum verkümmert, indem dieselben ie Haut verstopfen und da- 
durch die Bildung von Schuppen oder Schinaen herbeiführen Ein gutes Haarmittel muss 
so zusammengesetzt sein, dass das zur Ernährung nöthige Oel in unendlich feinen Theil- 
chen in die Poren dringen kann, ohne dieselben zu verstopfen Es soll ferner in feinster Lö- 
sung die Bestandtheile, welche zur Bildung der Haarröhrelien dienen, enthalten und im 
Gebrauche, statt das Haar und die dasselbe bedeckenden Hauben oder Hüte zu be- 
schmutzen, zur Reinigung beitragen. 

Bis jetzt vereinigt kein Haarmittel so viele Vortheile un! Annehmlichkeiten, als un- 
ser „Glycerin-Haar-Wasser“, und ist dasselbe ächt a Pl. 0 gr. nur in der Parfümerie- 


Handlung von Albert Neumann ia Danzig, 


Langenmarkt 38, Ecke der Kürschnergasse, 
3452 Piver & Comp. 


/ 


zu haben, 


Den 


l i Berliner Eiſenbahnen x. x. Der Adreſſen⸗ 
9 2 tachweis enthält die hervorragenden Firmen 
Bekanntmachung. allerlei Handels⸗Artikel ꝛc. 


Das „Berliner Fremden- und Anzeigeblati“ 
erſcheinttäglich Nachmittags 4 Uhr in großem 
Folio⸗Format, und abonnirt man där uf bei 
der Expedition und ſämmtlichen Zeitungs⸗Spe⸗ 
diteuren. 


in Berlin mit 18 Silbe rgro⸗ 


ſchen pro Quartal frei in's Haus. 
Außerhalb bei allen Königlichen Poſt⸗ A: ſtal⸗ 
ten mit 19 Silbergroſchen. 


Probenummern find ducch ſämmtliche 


Poſt⸗Anſtalten grat's zu beziehen. — Inſerate 
finden die weiteſte Verbreitung, da das Blatt 
in allen Hotels Berlins ia mehreren Exempla⸗ 
ren ausliegt und koſtet die Sgefpaltene Petitzeile 


einen Silbergroſchen. 
Expedition des Berliner Fremden- 
und Anzeigeblatts, 
Berlin, Markgrafenſtraße No. 48. 


Zur Beachtung 1 


Meine Beſitzung in Grabau im Pr. Star⸗ 
gardter Kr. Regi⸗rungs⸗Bezirk Danzig, 1 Meile 
von der Chauſſee, 1. M. vom Bahnhof Beiplin 
und Czerwinsk, 2 M. von Stargardt u. Mewe, 
von 9 Hufen 25 Mrg. 66 Quadratruthen mag⸗ 
deburgiſch, mit einem bedeutenden Torſſtich, ſo 
wie mit den ſchon bereits 700 Klaftern geſto⸗ 
chenen Torf; mit der völligen Ernte und Ans 
ventar, Gebäude meiſtentheils neu, das herr⸗ 
ſchaftliche Wohnhaus neu, maſſiv, mit 6 fréeund⸗ 
lichen Stuben, mehreren Kammern und zwei 
gewölbten Kellern, will ich Famiſien⸗Verhältniſſe 
wegen ſofort verkaufen. — Reelle Käufer erfah⸗ 


Berliner Reform. 
Organ der Volkspartei, 


Redacteur: Dr. Eduard Meyen, 


die freiſinnigſte der Berliner Zeitungen, erſcheint täglich Morgens, mit Aus- 
nahme des Montags. Bringt die neu eingegangenen telegraphiſchen, politiſchen und Handels⸗ 
depeſchen, Leitartikel, politiſche Nachrichten aus allen Staaten, ausführliche Berliner Lokalnach⸗ 
richten und Stadtneuigkeiten, eine vollſtändige Gerichts zeitung, Berichte über die Verhandlun⸗ 
gen des Landtags, Notizen über Kunſt, Literatur und Theater. einen Courszettel nebſt Bör⸗ 


ſenbericht ze. — Im Feuilleton erfolgen Bilder aus den Kammern. 
Abonnementspreis Auswärts bei allen Poſtanſtalten innerhalb des Preuß. Staates 
vierteljährlich 1 Thlr. 10 Sgr., innerhalb des Oeſterr.⸗Deutſchen Poſtverbandes 1 Thlr. 18 Ser 

Empfohlen zu gef. Abonnements auf das am 1. Juli beginnende 
[4729] neue Quartal. | 


Deutſcher Phöniy. | Die Coburger Heilung 


Verſicherun 5Geſellſchaft in erſcheint täglich, vorzugsweiſe als Organ des 


Herzogthums Coburg, ſo wie der Jatereſſen in 


— rank urt am Hain. den Thüringiſchen Staaten. 


Unter der ſeit dem Juni d. J. eingetretenen 
Grund⸗Capital 33 . . 3,142,857. neuen Nedaction bat fie schnell einen fo lebhaften 
Im Jahre 1861 abge⸗ 


Aufſchwung genommen und ſo allgemeine Aner⸗ 
ſchloſſene Verſicherungen 367.524, 105 kennung ſich erworben, daß ſie um ſo mehr ſich 
77 ei. 
Einnahme für Prämien 


dab urch veranlaßt fühlen wird, nach allen Seiten 
hin den Anforderungen zu enlſprechen, welche ihrer 
und Zinfen pro 1861 „ 734,069. 
Total⸗Summe der baaren 


Zufolge der Verfügung vom heutigen Tage 
iſt in das hier geführte Firmenregiſter sub No. 
73 eingetragen, daß der kaufmann 

Willibald von Jaroczyndki in Skurcz 
ein Handelsgeſchäft unter der Firma W. v. Ja⸗ 
roczynski in Skurcz betreibt. 

Pr. Stargardt. den 20, Juni 1862, 

Königliches Kreis-Gericht. 


1. Abtheilung. 14781] 


Nothwendiger Verkauf. 
Kgl. Kreis-Gericht zu Roſenberg, 


den 20. Juni 1862. 

Das den Ackerbürger Carl Wilhelm und 
Öotiliebe geb. Duddeck⸗Chall'ſchen Eheleuten ge⸗ 
hörige Grundſtück Freyſtadt No. 166, abgeihäpt 
auf 9664 Thlr., zufolge der nebft Hypothekenſchein 
und Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehen⸗ 
den Taxe, ſoll 


am 20. Januar 1863, 
„Mittags 12 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubbaſtirt werden. 

f Solgende dem Aufenthalte nach unbekannten 
Gläubiger, als: der Altſitzer Pohlenz reſp. deſſen 
Erben, die verehelichte Stadtchirurgus Maria 
Cliſabeth Knopf geb. Gablenz reſp. deren Erben, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgelvern Befriedigung ſuchen, haben 
ihre Anſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte 
anzumelden. [4728] 


Stellung gemäß an fie gerichtet werden können. 

Außer den Hofnachrichten wird fie alle 
localen Ereigniſſe ver Stadt und des Landes 
in ihr Bereich der Beſprechung ziehen, über die 


Bekanntmachung. Reſerve Ende 1861 „ 648,569. ae e elne RENT 10 Ze auf ſrankirte Anfragen bei dem 

Am 17. Juli d. J., Vorm. 9 Uhr R i ungen ꝛc. mit größter Vollſtänvigkeit referiren | Unterzeichneten, * 

ſollen im W danse be cen Speicher bie ede en, Barren Gar und daneben die Greignifie ver großen Politik, Grabau, Poftitat. mach 1 
ſelbſt, Baderſtraße, die daſelbſt lagernden, 15 i Oclen Getreide, ſowohl in Scheunen, rege Fürze 5 E an eee 2 8 

der Wittwe Ida Ißleiber, Inhaberin der als in Schobern, Vieh und landwirthſchaftliche Parſtellung beſprechen. Außerdem wird dem der r (Winrmuble) mit 


7 
en, Woh: 
einer Säge, nebſt zwei Mablaän 5 
Stadt Weſtpreußens, ſteht ſofort für 30% Thlr. 
gegen 20) Thlr. Anzahlu⸗g zum Verkauf. Nä⸗ 
heres theilt auf portofreie Anfragen mit der 
Cantor A. Wolff in Rehden. 4783] 


Ein Grundſtück unweit Danzig, mit neuem 
maſſiven Wohnhauſe, neuem maffiven Stall, 
einer ganz neu erbauten Scheune nebſt Obft u. Ge⸗ 
müſegarten und ca. 1 Hufe 24 Morg. Land, ent: 
haltend 3 Weizenboven, J Wieſen und Gelſter⸗ 


Gegenſtände aller Art i billigen, 
ah e ee ü 
den Nachzahlungen zu eiſten find. f 

Bei Gebaude⸗Verſicherungen it den Hypo⸗ 
thekar⸗Gläubigern durch den Artikel 19 der Po⸗ 
e en die vollkommenſte Sicherheit ge⸗ 
währ 


angenehmen Unterhaltung gewidmet * 
. en des a 


anerkannten Redacteurs Rudolph Genee und anderer 
Schrifiſteller die größte Sorgfalt zugewendet 
werden. 
Abonneme t: im Thurn und Taxiſch en Poſt⸗ 
ebiet 1 fl. 15 kr, im übrigen deutſch⸗öſterreichi⸗ 
7 5 Poſtverein fl. 1 53 kr. Inſero te die geſpaltene 
Corpuszeile oder deren Raum 1 Sgr. over 3 kr, 


oburg. 
Expedition der Coburger Zeitung. 


chau gehörigen Weinen, als 
2 Gebinde roth Montagne, . 
3 Both eres, 1 Gebinde desgleichen, 
2 Stück und 
4 Both desgleichen, 
1 Both roth Liſſabonner, 
1 Piepe Alicante, 
1 Both Madeira, 
1 Both roth Narbonne, 


fan a Vincent Ißleiber Erben in War⸗ 


Proſpecte und Antragsformulare für Ver⸗ 
ſicherungen werden jederzeit — nr verab⸗ 
reicht, ſo wie auch jede weitere Auskunft gern 
ertheilt wird von den Agenten: 

Herrn Otto de le zu in Danzig, Brodbänken⸗ 


1 Both Liſſabonner Portwein, aſſe No. 42, 58 Tie 8 boden, gut beſtellter u inter⸗ und Sommerſaat, 
Piede lex au " Sal 9 3 n in Danzig, Schmie⸗ N ordd eutſch 0 pi 2000 e Ange 105 eee Preis, 
iepe f. paile eres, egaſſe No. 1, g, verkauft werden. 

2 Piepen Madeira, m N N Müller in Danzig, Laſtadie ; Nähere Auskunft wird ertbeit 3. Damm 7. 

o. — — — 


1 Piepe Malo Madeira, 

1 Both Keres, 

1 Gebinde Muscat, 

2 Gebinde ſüß Piccardan, 
durch den Herrn Auctions-Commiſſar Kozer 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Thorn, 10. Juni 1862. 


Königl. Kreis-Gericht. 


llgemeine Zeitung 


erſcheint in Berlin zwiſchen 5 und 6 Uhr Abends 
im größten Zeiturgsformat ſiebeumal wöchent⸗ 
lich, alſo auch Montags, 
wodurch den Abonnenten bie Aus: 
abe für eine Moutags⸗Jeitung er⸗ 
part wied. 
Das einzige, entſchieden groſideutſche Organ 


„ Carl Hoppe in Neufahrwaſſer, 

» Hofbefiger A. Th. Mix in Gr. Zunder 
(Niederung) 

„ Lehrer F. Kopittke in Einlage (Nehrung). 

„ W. v. Jaroczyuski in Skurcz, 

„ v. Mittelſtädt auf Schloß Platen bei 
Neuſtadt, f 

„ Maurermeiſter MN. Schmidt in Putzig, 


Kapitalien hat in größeren Aullın 
für Inſtitute auf Cüter 
zu bigeben T. Tesmer, L e, 29. 


100 nicht alte, geſunde und große Schafe 
Mutterſchafe und Hammel) ſtehen in 
rangſchin bei 101 10 zum Verkauf. Die 


| Salomon Wolff in Berent (Firma: erlin, wird di Allgemeine Zei- Mutterſchafe eignen ſich vorzüglich zur Zucht. 
1. Abtheilung. 14594] 7 > 85 = 2 ta in Carth 8 5 25 d dic a dera ew e alt —— aA im 28 jeden Tag * * 
8 etuar B. al ata in Larthau: in der bisherige Weiſe Rechnung zu tragen, rmittags in Augenſchein genommen . 
Bekanntmachung. 5 E. Luedecke in Dirſchau, l ſondern auch — en Raum für Kunſtderichte, 14651 Otto ever, 


„Die Stellen zweier ſtädtiſcher Polizeiſergeanten 
mit je 240 % Gehalt und freier Dienſtwohnung 
ſollen zum 1. October er. beſetzt werden. Duas 
lificirte Bewerber werden aufgefordert, ihre Mel⸗ 
dungen bis Ende d. Mts. bei uns einzureichen. 

Marienwerder, den 2. Juni 1862. 


Der Magiſtrat. 13985 


Bekanntmachung. 


Die Inhaber der Danziger Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen zur Anleihe von 1853 werden hierdurch 
4 J e die Zinſen pro 1. za 1862 vom 
4. Juli c. ab und jedenfalls im ufe des ge⸗ 
nannten Monats von der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe 
gegen Einlieferung der Zins⸗Coupons, in Em⸗ 
pfang zu nehmen. 1 0 

Gleichzeitig bringen wir mit Bezugnahme 
auf unſere i vom 21. December 
pr. die Abhebung des Nennwerths der zum 
1, Juli cr. gekündigten Obligationen, fo wie der 
früher bereits gekündigten Obligationen, ſoweit 
ſolche noch nicht erfolgt ifi, ebenfalls in dem 
obigem Zeitraum, hiedurch in Erinnerung. 

anzig, den 16. Juni 1862. 


4754] Der Magiſtrat. 
Poln, u. Russ. Banknoten 


so wie sämmtliche fremde Geldsorten kaufe 
ich zum höchsten Preise an und vermittele 
den An- und Verkauf von Staats- und indu- 


„ Maurermeiſter B. Münchow in Pr. 


Stargardt, 

17 1 Ed. bil 10 5 1 1725 Doch 
„ J. Jautzen in Neuenburg (Firma: J. Dy 
2 Knopf in Schwetz, 
» Buchhändler H. Jacobi in Marienwerder, 
„ L. F. Krafft in Graudenz, . 

75 Mairſohn in Culm, 

„ Carl Neiche in Thorn, 
ſowie durch den unterzeichneten zur ſoforti⸗ 
gen Ausfertigung der Policen ermäch⸗ 
igten Haupt⸗Agenten 


Kasimir Weese in Danzig, 
[4787] Hundegaſſe No. 82. 


Die täglich zweimal — Morgens und 
een — bei N. Gaertner in Berlin er⸗ 
einende f 0 


ch 
‚Berliner Allgemeine Zeitung 
redigirt von 
Dr. Julian Schmidt 

wird in ihrer Bemübung fortfahren, die conſtitu⸗ 
tionelle Partei Preußens in der Hauptſtadt zu 
vertreten und eine Verſtändigung mit den ver⸗ 
wandten Richtungen im übrigen Deutſchland an⸗ 
zubahnen. 5 

Gefällige Beſtellungen auf das dritte Quar⸗ 
tal derſelben wolle man vor Schluß des laufenden 
Quartals in Berlin (Preis vierteljährlich 2 Thlr., 
mit Botenlohn 2 Thlr. 10 Sgr.) der Expedition 


Local-Intereſſen und andere Ereigniſſe von Nah 
und Fern, welche den Leſer intereffiren, zu ge⸗ 
winnen. 

In Deutschland und im Ar slande nehmen 
alle Poſtämter Bestellungen an. Preis: viertel⸗ 
jährlich 2 Tolr., für vie Vereinsſtaaten; 2 Thlr. 
10 Sgr. — Snfertionsgebübren: pro Petitzeile 
14 Sgr. — Probeblätter durch alle Poſtarſtalten. 
— ¼— , —— —— ————— 


Musikalien-Leih-Anstalt 
bei V. A. Weber, 


Buch-, Kunst- u. Musikalienhandlung, 
Langgasse 78, 5 


empfiehlt sich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollständiges Lager neuer 
Musiknlien. [435] 


Freiwilliger Verkauf. 
Mein an der Stolp⸗Bütow⸗ Danziger Chauſſee, 
1 Meile von Bütow in Pommer belegenes Rit⸗ 
tergut Gr. Polczen D, 604 Morgen groß, mit 
vollſtändi em todten und lebenden Inventarium 
und vollſtändigen Saaten, will ich aus freier 
Hand verkaufen und habe zum Abichuß de 
betr ff unden Kaufs⸗Vertrages einen Termin am 
21. Juli d. J. an Ort und Stelle anberaumt. 
Kaufvedin ungen find bei mir einzuſehen. 

Gr. Polezen, den 21. Juni 1862. 


Eulers Leihbibliothek, 
Langgaſſe 40, empfiehlt jih einem geehrten 
Publikum mit den neueſten Werken zum ge⸗ 
neigten Abonnement 4677/0 


Geheime und Geſchlechts⸗ 
Krankheiten, ſowie deren Folgeübel: Impo⸗ 
tenz, Unfruchtbarkeit,  Nücdeumark: 
leben enen x. 5 e ee fer, 

egen angemeſſenes Honorar, . neun 
Bolten Wien, Stadt Nr. 557, (1131) 
Von demſelben iſt auch fein bereits in 4, 
Aufl. erſchienener und bewährter Nathgeber 
in allen geheimen und Geſchlechts⸗Krank⸗ 
eiten ꝛc. gegen Einſendung von 1 Thlr. 15 
gr. zu beziehen. 


Ein junger Mann, Deſtillateur, der auch der 
Buchführung mächtig iſt, wird 25 1. Octo⸗ 
ber geſucht und ertheilen auf portofreie Anfra⸗ 


en Auskunft N 17117 
9 Braunsberg. J. W. Pfaul $ Co. 


Vorläufige Anzeige. 


Donnerſtag, den 25, Juni findet die erſte 
große Vorſtellung der berühmten Geſchwiſter 
Stafford aus Lo don im hieſigen Schützen⸗ 
ſaale ſtatt. Das Nähere werden die Programme 
kund thun. [4743] 


0 25 e a (Leipzigerſtraße 112) oder einem der bekannten 5 
a r billigen Pro. Zeitungs- Spediteure, außerhalb (Preis viertel: | [4739] Win be 
TF. Meimann, bergen dell e en. > | Fin aden junger Mensch, ver eine au 
der nächſtliegenden Poſtanſtalt zugehen laſſen. in or zer junger Menſch, der eine gu 
Y 2 5 Zuſergſe finden weite iNerbreung und Hand ſchreibt, findet eine Stelle. Näheres Druck und Verlag von A. W. Kafemann 


14786 Langenmarkt SBHe erden mit 2 Sgr. für die Zeile berechnet. in der Expedition dieſer Zeitung. Danzig. 


